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Vorwort  1 

In den letzten Jahren haben die Anforderungen an die ökologischen Belange in der Planung und Um-2 

setzung von Maßnahmen deutlich zugenommen. Hierbei sind die inhaltlichen Anforderungen an die 3 

ökologischen Gutachten im Rahmen der Planung (LBP, UVP-Bericht, ASP) bekannt und vielfältig be-4 

handelt.  5 

Ein weiteres Element ist die Ökologische Baubegleitung (ÖBB). Diese wird in den Genehmigungen ge-6 

fordert, ohne dass für alle Beteiligten damit der konkrete Umfang und die sich daraus ergebenden 7 

Aufgaben klar sind.  8 

Die ÖBB stellt ein wirksames Mittel dar, um die ökologischen und naturschutzfachlichen Belange bei der 9 

Ausführungsplanung, der Ausschreibung, während und nach der Bauausführung zu berücksichtigen. Sie 10 

erstellt und bündelt Informationen und wirkt moderierend und kontrollierend am Umsetzungs-, Bau- 11 

und Entwicklungsprozess einer wasserbaulichen Maßnahme mit. Von besonderer Bedeutung ist dabei 12 

die (weitere) enge Zusammenarbeit mit der Bauleitung und der örtlichen Bauüberwachung während der 13 

Ausführung sowie dem technischen Planer, insbesondere während der Erstellung der Ausführungspla-14 

nung und Ausschreibungsunterlagen. 15 

Das Merkblatt zeigt die vielfältigen Facetten einer Ökologischen Baubegleitung. Der konkret notwen-16 

dige Umfang muss jeweils im Einzelfall in Abhängigkeit von der Projektgröße und der Empfindlichkeit 17 

des betrachteten Gebiets festgelegt werden.  18 

Änderungen: 19 

Gegenüber dem Merkblatt DWA-M 619 (06/2015) wurden folgende Änderungen vorgenommen: 20 

a) Anpassung an die europäische Normung und zwischenzeitlich eingetretene Veränderungen hin-21 

sichtlich Gesetzen und Verordnungen. 22 

Mechthild Semrau Essen, im November 2023  23 

In diesem Merkblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für personen-24 

bezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 25 

weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 26 

wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 27 

auf alle Geschlechter. 28 

Frühere Ausgaben 29 

Ersetzt mit Erscheinen des Weißdrucks Merkblatt DWA-M 619 (06/2015) 30 

DWA-Klimakennung 31 

Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-32 

gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 33 

erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung und Kli-34 

maschutz auseinandersetzt. Das vorliegende Merkblatt wurde wie folgt eingestuft: 35 

KA0 = Das Merkblatt hat keinen Bezug zur Klimaanpassung 36 

KS0 = Das Merkblatt hat keinen Bezug zu Klimaschutzparametern 37 

Einzelheiten zur Ableitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-38 

nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.de/klimakennung verfügbar ist. 39 
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Frist zur Stellungnahme 
 

Dieses Merkblatt wird bis zum 
 

31. März 2024 
 

zur Diskussion gestellt. Für den Zeitraum des öffentlichen Beteiligungsverfahrens  
kann der Entwurf kostenfrei im DWA-Entwurfsportal (DWA-direkt):  

www.dwa.de/entwurfsportal eingesehen werden.  

Dort und unter www.dwa.de/Stellungnahmen-Entwurf 
finden Sie eine digitale Vorlage für Ihre Stellungnahme. 

Hinweis zur Abgabe von Stellungnahmen 
Stellungnahmen im Rahmen des Beteiligungsverfahrens (Ergänzungen, Änderungen oder Ein-
sprüche zum Entwurf einer Regelwerkspublikation, Gelbdruck) können von der DWA urheber-
rechtlich verwertet werden. Mit der Abgabe einer Stellungnahme räumt die stellungnehmende 
Person der DWA die Nutzungsrechte an etwaigen schutzfähigen Inhalten ihrer Stellungnahme 

unentgeltlich zeitlich, räumlich sowie inhaltlich unbeschränkt ein. Die stellungnehmende Person 
wird in der Publikation nicht namentlich genannt. 

Stellungnahmen sind zu richten – gerne auch per E-Mail – an:  
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) 

Theodor-Heuss-Allee 17 
53773 Hennef 

soelter@dwa.de 
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Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte  
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes  
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach- 
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder  
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen  
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

Einleitung 1 

Zur Umsetzung und Einhaltung aller gesetzlichen Umweltvorschriften, Normen und Regelwerke so-2 

wie zur Vermeidung von Umweltschäden und der dadurch entstehenden Kosten und Zeitverzögerung 3 

ist zumeist eine Ökologische Baubegleitung (im Folgenden mit ÖBB abgekürzt) notwendig und wird 4 

auch in den Genehmigungen gefordert. Hierdurch werden sowohl die Umweltverträglichkeit von Bau-5 

vorhaben, die Berücksichtigung der Belange des Natur-, Gewässer- und Bodenschutzes als auch die 6 

Umsetzung geeigneter Maßnahmen zur Erreichung der Umweltziele gemäß der Europäischen Was-7 

serrahmenrichtlinie (EG-WRRL) bzw. der leitbildtypischen Entwicklungsziele sichergestellt.  8 

So werden vor allem in den §§ 5, 6 und 27 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) die allgemeinen Sorgfalts-9 

pflichten, die Ziele für eine nachhaltige Bewirtschaftung sowie die Bewirtschaftungsziele für die ein-10 

zelnen Gewässer festgelegt. Im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) wird unter den Kapiteln 1 (All-11 

gemeine Vorschriften), 3 (Allgemeiner Schutz von Natur und Landschaft), 4 (Schutz bestimmter Teile 12 

von Natur und Landschaft) und 5 (Schutz der wildlebenden Tier- und Pflanzenarten, ihrer Lebensstät-13 

ten und Biotope) der Biotop-, Arten- und Bodenschutz geregelt. Zusätzlich sind die Belange des Bo-14 

denschutzes im Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) festgelegt, wobei an dieser Stelle explizit auf 15 

die Vorsorgepflicht (§ 7) hingewiesen wird. 16 

Damit umfasst die ÖBB alle Maßnahmen, die zu einer möglichst umweltverträglichen Umsetzung der 17 

Gewässerplanung und zu einer optimalen Gewässerentwicklung führen. Ein ebenfalls wichtiges Ziel 18 

ist, einen ungestörten, kontinuierlichen und zügigen Bauablauf zu gewährleisten, um bauzeitlich be-19 

dingte Störungen auf das erforderliche Mindestmaß zu reduzieren. 20 

Für die ÖBB werden schon im Zuge der Planung, im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsuntersu-21 

chung (UVU) bzw. dem Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP-Bericht), einer landschaftspfle-22 

gerischen Begleitplanung (LBP), eines artenschutzrechtlichen Fachbeitrags (ASP), oder gesonderter 23 

faunistischer, floristischer oder bodenkundlicher Untersuchungen entsprechende Grundlagen ge-24 

schaffen sowie Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen von Natur, Landschaft und 25 

Böden sowie für den Ausgleich von unvermeidbaren Beeinträchtigungen definiert. Diese Vorgaben 26 

werden zudem durch behördliche Auflagen und Bedingungen ergänzt und zusammen mit den land-27 

schaftspflegerischen Maßnahmen Bestandteil einer Plangenehmigung oder einer Planfeststellung. 28 

VORSCHAU




